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Notorischer Mangel an Berufsschullehrkräften
Am 17. Februar 2012 begrüßte der Staatssekretär des Nieder-
sächsischen Kultusministeriums, Herr Dr. Stefan Porwol, fünf Teil-
nehmerinnen und 26 Teilnehmer der Schüler-Lehrer-Akademie
2012, die sich an den Hochschulstandorten Osnabrück und
Hannover mit dem Berufsbild Lehrkraft an berufsbildenden Schu-
len vertraut machen wollen.
Anders als bei anderen Lehramtsstudiengängen, zum Beispiel
dem Lehramt an Gymnasien, verzeichnen die Studiengänge für
das Lehramt an berufsbildenden Schulen in den beruflichen Fach-
richtungen Elektrotechnik und Metalltechnik seit Beginn der 90er-
Jahre einen Mangel an grundständig ausgebildeten Berufsschul-
lehrkräften (vergleiche DER SPIEGEL 1990). Um diesem Mangel
zu begegnen, werden als Sondermaßnahmen bezeichnete Aktio-
nen durchgeführt. Hierzu zählen Weiterbildungsangebote für
FH-Ingenieure, die Einstellung von Quereinsteigern in den Vor-
bereitungsdienst wie auch die direkte Einstellung von Ingenieuren
(Dipl.-Ing. TU/TH) in den Schuldienst.
Auch der Wechsel vom Staatsexamensstudiengang in ein univer-
sitäres konsekutiv-integratives Studiengangsmodell (Bachelor- und
Masterstudiengang) hat bisher nicht zu einer signifikant höheren
Absolventenquote geführt. Dieses belegt die Zahl der Studieren-
den im Masterstudiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
an der Leibniz-Universität Hannover (LUH).
Im Jahre 2010 initiierte das Niedersächsische Kultusministerium
eine Werbemaßnahme, um dieser defizitären Entwicklung nach-
haltig entgegenzutreten. Mit dieser Initiative sollten vor allem
Schülerinnen und Schüler berufsbildender Schulen auf die Aus-
bildung zur Berufsschullehrkraft aufmerksam gemacht werden.
Die Schüler-Lehrer-Akademie (SLA)
Gemeinsam mit der Stiftung NiedersachsenMetall, berufsbilden-
den Schulen, Studienseminaren und der Leibniz-Universität Han-
nover wurde eine Werbe- und Bildungsmaßnahme entwickelt
und im Jahr 2011 erstmals erprobt, die es Schülerinnen und Schü-
lern erlaubt, sich über das Berufsbild und die Ausbildung zum
Beruf der Lehrkraft an berufsbildenden Schulen zu informieren.
Angesprochen waren Schülerinnen und Schüler der Fachober-
schule Technik, des Beruflichen Gymnasiums Technik und der
Gymnasien. Da Bewerberinnen und Bewerber mit dem Abschluss
der Fachschule für Technik (Techniker) ebenso die Möglichkeit
haben, an den Universitäten des Landes Niedersachsen zu stu-
dieren, wurde auch diese Zielgruppe angesprochen. Schülerin-
nen und Schülern dieser Schulformen ist das Berufsbild der
Lehrkraft an berufsbildenden Schulen durch den eigenen Schul-
besuch eher bekannt als Absolventen allgemeinbildender Schu-
len.
In den Schulen wurde durch persönliche Ansprache der Lehr-
kräfte und mit Hilfe eines Flyers geworben. Schwerpunkte bilde-
ten hier die Schulformen und Schulklassen, die mit dieser
Maßnahme besonders angesprochen werden sollten. Die Stiftung
NiedersachsenMetall richtete eine Internetseite ein (www.stiftung-
niedersachsenmetall.de), auf der sich interessierte Schülerinnen
und Schüler über das Verfahren und die Bewerbungsvorausset-
zungen für die SLA informieren und Anmeldeformulare und Ter-
minlisten herunterladen konnten. 
Die Akademie startete 2011 mit 14 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern; sechs beendeten das Programm erfolgreich, drei von
ihnen nahmen zum Wintersemester 2011/2012 das Studium an
der LUH auf, die andere Hälfte wird zum Wintersemester
2012/2013 beginnen.
Nach diesem erfolgreichen Auftakt wird nun in 2012 das Kon-
zept der SLA auf die Regionen Osnabrück und Oldenburg ausge-
weitet und dort vom Arbeitgeberverband NORDMETALL, der
VME-Stiftung Osnabrück-Emsland, den Studienseminaren und
dem Hochschulstandort Osnabrück unterstützt.
In den Schulen stehen interessierten Schülerinnen und Schülern
Kontaktlehrpersonen als Mittler zur Verfügung, die Fragen zum
SLA-Programm beantworten.
Entschließt sich ein(e) Absolventin/Absolvent der Schüler-Lehrer-
Akademie für die Aufnahme eines Studiums zum Berufsschul-
lehramt  in der Fachrichtung Metall- oder Elektrotechnik, so
gewährt die LUH erste anrechenbare Leistungspunkte. Darüber
hinaus prämiert die Stiftung NiedersachenMetall bis zu sechs LbS-
Studierende mit einer Studien-Starthilfe von 1000 Euro.
Was macht eine Berufsschullehrkraft aus?
Im Rahmen des SLA-Programms übernehmen die Schülerinnen
und Schüler den Auftrag, sich umfassend über das Tätigkeitsfeld
einer Lehrkraft an berufsbildenden Schulen sowie über die Aus-
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bildung zu informieren. Hierfür stehen ihnen verschiedene An-
gebote zur Verfügung.
In den Schulen begleiten die Schülerinnen und Schüler Lehrkräfte
bei ihrer Unterrichtsvorbereitung und -durchführung. Damit wird
das Ziel verfolgt, das Tätigkeitsprofil aus Sicht einer Lehrkraft ken-
nenzulernen. Welche Tätigkeiten gehören zum Beruf der Lehr-
kraft neben dem Unterrichten im Klassenraum? Wie bereitet sie
ihren Unterricht vor, welche Kenntnisse und Fähigkeiten sind
dazu notwendig?
Damit die Schülerinnen und Schüler nicht nur die eigene Schule,
wenn auch aus anderem Blickwinkel, kennenlernen, sieht das
Programm der SLA auch den Besuch einer weiteren berufsbil-
denden Schule in der Region Hannover vor; eine Schule, die zu
den regionalen Innovationszentren gehört. Unter der Federfüh-
rung der Schulleitung lernen die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer Leitbilder der Schularbeit, Personalentwicklungskonzepte
sowie die Ausstattung der Schule kennen.
Berufsschullehrkräfte ermöglichen ihren Lernenden, sich auf die
Berufsarbeit vorzubereiten. Dazu wählen sie Arbeitsaufgaben aus
und planen Lernaufgaben, die sie dann durchführen und evalu-
ieren. Zur Gestaltung von Arbeitsaufgaben kooperieren die Lehr-
kräfte eng mit ausbildenden Unternehmen; sie stimmen ihren
Unterricht mit der Arbeitsorganisation und den Inhalten der be-
trieblichen Berufsausbildung ab. 
Um den Teilnehmern und Teilnehmerinnen einen konkreten Ein-
blick in die betriebliche Ausbildung zu geben, ist der Besuch
eines ausbildenden Unternehmens vorgesehen. Dort lernen die
Schülerinnen und Schüler die Arbeitsorganisation kennen und
machen sich ein Bild von den eingesetzten Technologien und den
dazu notwendigen Qualifikationen der Fachkräfte. Sie erfahren, in
welcher Weise die Unternehmen hierfür ausbilden und welche
Implikationen für den Unterricht an berufsbildenden Schulen be-
stehen.
Leibniz-Universität Hannover
Die Leibniz-Universität Hannover lädt die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer ein, an ausgewählten Lehrveranstaltungen teilzuneh-
men. Ziel dieses Programmteils ist zum einen das Kennenlernen
der Studienstruktur der Lehramtsausbildung, zum anderen der Be-
such ausgewählter Lehrveranstaltungen.
Im informativen Teil erfahren die Schülerinnen und Schüler etwas
über die Struktur und die Anforderungen des Lehramtsstudiums,
namentlich die Studiengänge Bachelor Technical Education und
Master Lehramt an berufsbildenden Schulen und verschaffen sich
einen Überblick über die an der LUH angebotenen Unterrichts-
fächer (Zweitfächer).
Die Ausbildung für Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen ent-
hält Praxisphasen. Hierzu gehören das vierwöchige Schulprakti-
kum im Bachelorstudium sowie insgesamt sechswöchige Fach-
praktika im Bachelor-und Masterstudiengang. Innerhalb des Fach-
praktikums gestalten die Studierenden in Kooperation mit den
betreuenden Lehrkräften an berufsbildenden Schulen komplexe
Lernsituationen, erproben und evaluieren sie. In einer Ab-
schlussveranstaltung präsentieren die Studierenden ihre Projekt-
ergebnisse, zu der die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im
Rahmen des SLA-Programms ebenso eingeladen werden. Damit
erhalten die Teilnehmer einen Einblick in Arbeitsproben (Pixner,
Mocigumba 2009). Sie ermöglichen eine realistische Vorschau
auf Elemente des Studiums und dessen Anforderungen.
Im Produktionstechnischen Zentrum der Leibniz-Universität in
Garbsen werden Studierende ingenieurwissenschaftlicher Fach-
richtungen des Maschinenbaus und im Lehramtsstudiengang der
Fachrichtung Metalltechnik unter Anwendung innovativer
Produktionstechniken ausgebildet. In Kooperation mit nieder-
sächsischen Unternehmen werden hier neue Technologien ent-
wickelt.
Im Rahmen des SLA-Programms nehmen die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer an einem studentischen Labor im PZH teil. Sie
haben auf diese Weise die Möglichkeit, eine Form der Lehre, das
Labor sowie eine für die Produktionstechnologie typische Form
der Forschung kennenzulernen.
Der Einstieg in ein universitäres Studium ist bekanntlich nicht
leicht. Um hier erfolgreich starten zu können, sind entsprechende
Informationen auf verschiedenen Plattformen zu finden. Hier führt
einerseits ein Erstsemester-Tutorium hin, andererseits erfahren die
Teilnehmer, wie notwendig es ist, sich selbstorganisiert Informa-
tionen zu beschaffen. Zudem erhalten sie Hinweise und Empfeh-
lungen, welche Veranstaltungen gegebenenfalls vor Beginn des
Studiums besucht werden sollten, um Schwierigkeiten beim Ein-
stieg in das Lehramtsstudium vorzubeugen. 
Studienseminare
Ein weiterer wichtiger Programmteil der SLA ist die Teilnahme an
Veranstaltungen von Studienseminaren. Die Studienseminare für
die Ausbildung von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen in
Hannover und Hildesheim laden die Schülerinnen und Schüler
ein, sich dort über die Ausbildung zu informieren. Zum Angebot
gehören Informationen über die Struktur und die Anforderungen
der Seminararbeit. Fachleiter und Studienreferendare erläutern
ausgewählte Unterrichtsplanungen und stehen für Fragen der Aus-
bildung, meist die erste und zweite Phase betreffend, zur Verfü-
gung.
Nicht die Katze im Sack kaufen!
Mit der Schüler-Lehrer-Akademie wird die Zielsetzung verfolgt,
Schülerinnen und Schüler auf den Bedarf an Lehrkräften für be-
rufsbildende Schulen aufmerksam zu machen. Es gilt, ein attrak-
tives Berufsfeld zu präsentieren. 
Ebenso gilt es, interessierte Schülerinnen und Schüler bereits vor
Aufnahme des Lehramtsstudiums mit detaillierten Informationen
zur Struktur und zu den Anforderungen im Studium objektiv zu
versorgen, damit sie mit erweitertem Kenntnisstand entscheiden
zu können, ob diese zweiphasige Ausbildung an Universität und
Studienseminar das Richtige für sie ist (Selbstselektion).
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